
SUGGESTI NEN 
Deutsche Gesellschaft für Hypnose und Hypnotherapie e.V 

a HYPNOSE UNQ TROSl: 
• Trost finden mit Hypnose
• Trost spenden am Lebensende
• Trost in der Zahnarztpraxis
• Trost und Heilung für Kinder im Schlaf

a MYPNOTHERAPIE: Einsatz bei Süc �n 
Sfhwerpunkt: Porno-/ Sex�ch�­
Wti Hypnose bei der Behandlung dieser 
noop kaum behandelten Süchte 
helf�n kann 

a QU NTUM-MIND� 
Wie d Bewusstsein 0em 
11verste kten BeobasPfer 11 

der Hyp otherapi /entsteht 



Hypnose bei Porno- und Sexsucht 

Hypnotherapie: Einsatz bei Süchten 

Schwerpunkt: P,orno-/ Sexsuoht 
Autoren: Dr. med. Heike Metzer/ Klaus Ulbrich 

Psychotherapeuten wie auch Ärzte kommen immer häufiger in Kontakt mit den „neuen" Süchten. 
Verhaltenssüchte machen den stoffgebundenen Süchten Konkurrenz. 

Die Hypnotherapie kann hier im Rahmen eines therapeutischen Gesamtkonzeptes 

D 
as allgegenwärtige Inter­
net ebnet den Weg neuer 

nicht-stoffgebundener Abhängig­
keiten. Jedes Verhalten, das un­
ser Belohnungszentrum aktiviert, 
kann suchtartig entgleisen: 

Essen, Kaufen, Spielen, Arbeiten, 
Sport und auch Sex. 

Während bei den Frauen die Kauf­
sucht auf Platz Nr. 1 steht, neigen 
Männern vermehrt zur Porno- und 
Sexsucht (konservativ geschätzt 
500.000 Betroffene, Tendenz stei­
gend). 

Allen gemein ist ähnlich den klas­
sischen stoffgebundenen Süchten 
eine übermäßige gedankliche Be­
schäftigung mit dem T hema, Tole­
ranzentwicklung, Dosissteigerung 
und Störung der Impulskontrolle 
- mit schädlichen Folgen für das
Privat- oder Arbeitsleben, die Ge­
sundheit, die Finanzen und/oder
Konflikte mit dem Gesetz.

eine wichtige Rolle in der Behandlung einnehmen. 

Während früher Süßigkeiten und 
Fernsehen die am meisten konsu­
mierten „Drogen" waren, stehen 
heute Internet surfen, Computer­
spiele und Social Media an erster 
Stelle. Der Trend geht hin zu Ver­
haltenssüchten. 

Kernprobleme der Porno- und 

Sexsucht 

Die Sexualität ist eine sehr starke 
Kraft im Menschen, die, ähnlich 
der Nahrung, für das eigene Über­
leben und das Überleben der ei­
genen Spezies eine herausragen­
de Rolle spielt. Dabei greifen wir 
auf ein Jahrmillionen bewährtes 
Programm zurück. 

Sexualität definiert sich in die 
drei Bereiche: Triebe, Liebe und 
Fortpflanzung. Heute erleben wir 
einen enormen Sog der Triebe 
raus aus der Beziehung, denn es 
stehen starke Reize parat: Porno-

grafie, virtuelle sexuelle Angebote, 
High-Tech-Sextoys und Portale 
und Apps für unverbindliche und 
käufliche sexuelle Angebote. Die­
se Reize führen zu einer enormen 
Aktivierung unseres Belohnungs­
systems, ähnlich hoch wie Koka­
in, das auf Sexpartys eine beliebte 
Droge ist, um den Kick noch wei­
ter zu erhöhen. 

Über Pornografie oder schnelle 
sexuelle Optionen lassen sich völ­
lig autonom intensive Gefühle und 
kurzfristige Entspannung erzielen. 
In der Phase der Sensibilisierung 
fühlt sich dies enorm gut an, bis 
das Gehirn auf ein Überangebot 
von Dopamin mit biochemischen 
Veränderungen reagiert: 

Im Belohnungszentrum wird we­
niger Dopamin produziert und die 
Anzahl von Dopaminrezeptoren 
verringert sich. Durch die dadurch 
bedingte Toleranzentwicklung 
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